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Sommerfest eine runde Sache
Zu ihrem dritten gemeinsamen Sommer-
fest haben Einrichtungen der Lebenshilfe
Herford eingeladen. Rund um das Haus
Finkenbusch am Wullbrinkholzweg erwar-
tete die Besucher ein abwechslungsreiches
Programm mit Eselreiten, Tombola, Basar

und anderen Attraktionen. Teilnehmer eines
Workshops hatten einen mittelalterlichen
Tanz einstudiert und sich dafür auch
entsprechend kostümiert. Für die musikali-
sche Untermalung sorgte beim Fest die
Füllenbruch Combo. Foto: Stefan Wolff

Jugendfeuerwehr im Dienst der Natur
Um Mutter Natur zu schützen, hat die
Jugendfeuerwehr aus Elverdissen alte Rei-
fen, Computerteile, Farbeimer und sogar
einen alten Rasenmäher entsorgt. Schließ-
lich steht der Naturschutz auch auf dem
Programm der jungen Feuerwehrleute. Am

Samstagvormittag befreiten die Umwelt-
schützer den Wald zwischen Braker Straße
und Kapellenweg von Unrat, den Menschen
dort zurück gelassen hatten. Den Abschluss
ihrer Umweltaktion feierten sie mit Brat-
wurst und Limonade. Foto: Stefan Wolff

Tauschabend der
Briefmarkengilde
Herford (HK). Der nächste

Tauschabend der Briefmarkengil-
de Wittekind Herford findet am
Montag, 10. September, ab 19 Uhr
im Stadthotel Pohlmann statt. Gäs-
te sind jederzeit willkommen. In-
formationen sowie Beratung bei
geerbten Sammlungen erfolgen
beim Vorsitzenden Hans-Dieter
Wolf, Am Kampbusch 6 in Her-
ford, � 8 05 34, E-Mail: hans-
dieterm.wolf@t-online.de.

Vorsortierter
Kinderflohmarkt
Herford (HK). Einen vorsortier-

ten Flohmarkt »Rund ums Kind«
veranstaltet die Kindertagesstätte
Stedefreund am Samstag, 22. Sep-
tember, von 13 bis 16 Uhr. Die
Verkäufer stehen nicht selbst hin-
ter dem Verkaufstisch, da die
Waren von Helfern vorher sortiert
werden. Schwangere dürfen be-
reits ab 11.30 Uhr stöbern. Anmel-
dung: morgen ab 18 Uhr unter
� 1 89 76 71.

Ein Abschluss mit Würde
Letztes Konzert des Orgelsommers – brillanter Bläserkreis der Christuskirche

Von Hans-Christoph S c h r ö t e r

H e r f o r d  (HK). Die lange
Reihe des Herforder Orgelsom-
mers fand im gut gefüllten
Herforder Münster ihren wür-
digen Abschluss. Diese Reihe
lockt Zuhörer nicht nur aus der
engeren Umgebung, sondern
auch aus Bielefeld, Bad Oeyn-
hausen oder Minden und wei-
teren Kommunen an. 

Ulrich Hirtzbruch leitet den Bläserkreis der Christuskirche, der im
Münster seine Brillanz unter Beweis stellte. Das Ensemble wird auch am

deutschen Orchesterwettbewerb in Hildesheim teilnehmen – ein
weiteres Indiz für Qualität. Fotos: Thomas Meyer

Gut besucht war das Konzert im Münster. Auch aus Minden, Bad
Oeynhausen oder Bielefeld kommen Besucher des Orgelsommers.

An diesem Sonntagabend waren
die Ausführenden der Bläserkreis
der Christuskirche unter der Lei-
tung von Ulrich Hirtzbruch und
Kantor Stefan Kagl, dem künstleri-
schen Leiter des Orgelsommers.
Geboten wurde in diesem Konzert
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm. Den Beginn machte eine
geschickte Bearbeitung von Jean
Sibelius´ »Finlandia« für Bläser
und Orgel, die Ulrich Hirtzbruch
selbst geschrieben hat. 

Hört man den Ausdruck »Blä-
serkreis«, dann taucht die Erinne-
rung an so manch schauerliches
Erlebnis auf: schlechte Stimmung,
krächzende Töne, bemühtes Zu-
sammenspiel. Doch in diesem Fal-
le war alles ganz anders, und für
diese Vereinigung passt der Aus-
druck »Bläserensemble« viel bes-
ser. Denn die präzise Tongebung,
die flexible Dynamik, die Balance
unter den Stimmgruppen und die

reine Intonation überzeugten so-
fort, und es nimmt nicht wunder,
im ausgezeichneten Programmheft
zu lesen, dass dieses Bläseren-
semble am deutschen Orchester-
wettbewerb in Hildesheim teilneh-
men darf. 

Von Ulrich Hirtzbruch stammt
auch die wirkungsvolle Bearbei-
tung der großartigen Szene aus
Verdis »Aida«, in der der Triumph-
marsch eingebettet ist. Hier entfal-
tete das Ensemble neben zarten
Klängen auch große Klangfülle,
ohne jemals ins Rohe zu verfallen.
Bei allen Stücken mit Bläser – und
Orgelbeteiligung, wobei eine Kom-
position von Hans Leo Haßler und
Vincenz Goller zur Aufführung
kamen, konnte man ein reizvolles

und klanglich abgewogenes Zu-
sammenspiel bewundern. Selbst
dort, wo die Entfernung des Blä-
serkreises von der Orgel groß war,
wie es bei Haßlers »Madrigal« der
Fall war und somit ein Zusam-
menspiel nicht einfach ist, gelang
eine gute Interpretation.

Der Bläserkreis trat aber auch
ohne die Mitwirkung der Orgel in
Giovanni Gabrielis »Canzone für
acht Stimmen in zwei Chören« auf
und wusste die Stimmführungen
deutlich hörbar zu machen und so
die nötige Durchsichtigkeit zu be-
wahren.

Orgelsoli brachten Abwechslung
und gönnten den Bläsern eine
kleine Ruhepause. Buxtehudes
Choralvorspiel »Nun bitten wir

den heiligen Geist« zeigte, wie viel
Johann Sebastian Bach für ähnli-
che Kompositionen diesem Vorbild
zu verdanken hat. Bei Buxtehudes
Bearbeitung schwebte sozusagen
der heilige Geist in zarter Regist-
rierung über der angedeuteten
Melodie. Farbenreich wurde Ge-
org Muffats »Toccata Decima«
registriert und so die einzelnen
Teile voneinander abgesetzt. 

Die Interpretation zeigte, welch
dankbares Stück diese Toccata
sein kann. Reizend erhob sich im
»Adagio per Lauto« die Flöten-
stimme mit vielen Umspielungen
und Verzierungen über die Beglei-
tung und übernahm die Begleitung
an manchen Stellen selbst. Cyrill
Kistler, ein heute nahezu vergesse-
ner Komponist, der zu Lebzeiten
aber hohe Achtung erfuhr, stand
mit seiner »Sonatine op.12« auf
dem Programm. In dunkler Fär-
bung und schwermütig ließ Stefan
Kagl den Beginn des Werkes er-
klingen, in einer fortwährende
Steigerung und Aufhellung führte
er das Stück mit seiner raffinierten
Harmonik zur Klimax und ließ es
wieder in die Anfangsstimmung
zurück sinken. Bei allen Orgelbei-
trägen konnte man erleben, was
künstlerisches Orgelspiel aus-
macht.

Zustimmung und Freude an
diesem Konzert, das in seiner
Abfolge gut angeordnet war,
brachte der starke Beifall deutlich
zum Ausdruck und drängte die
Musiker, eine Zugabe zu geben. 

Parlieren mit
dem Alten Fritz
Heute Theateraufführung in FGH-Aula

Von Benedikt P a w e l t z i k

H e r f o r d  (HK). Schon das
ganze Jahr über befindet sich
das Friedrichs-Gymnasium
(FGH) im Ausnahmezustand.
Projekte, Vorträge, Wanderta-
ge – alles steht im Zeichen
Friedrichs II., dem Namenspa-
tron der Schule. Da darf
natürlich auch ein Theater-
stück nicht fehlen. 

Voltaires Aussage (links, Sarah Kleemeyer)
macht Friedrich (Dritter von links, Nick
Alexander Pasveer) rasend.

Und so hat am Wochenende die
Generalprobe für das Spiel »Fried-
richs Tafelrunde – Sanssouci«
stattgefunden. Die farbenprächti-
gen Kostüme und die langlockigen
Allongeperücken saßen bei den
letzten Proben schon einmal per-
fekt. Bei der ein oder anderen
Textpassage hakte es hier und da
noch ein wenig. Für die beiden
erfahrenden Regisseure Ronald
Scheibe-Hopmann und Dr. Egon
Gindele aber kein Grund zur Pa-
nik. »Das wird bis zur Premiere
noch alles klappen«, ist sich Leh-
rer Ronald Scheibe-Hopmann si-
cher.

Seit rund sechs Monaten studie-
ren die Schüler der Jahr-
gangsstufen 10 und 11
das Bühnenstück, das
sie selbst verfasst haben,
nun ein. »Und zu Beginn
hatten sie schon ein we-
nig Probleme, sich in die
historische Zeit zu ver-
setzen«, erklärt Scheibe-
Hopmann kleinere Start-
schwierigkeiten, die sich
dann aber schnell behe-
ben ließen. 

Dass den Gymnasias-
ten das Schreiben des
anspruchsvollen Spiels
hervorragend gelungen
ist, konnte man den letz-
ten Proben in der Schul-

aula entnehmen. Mit viel Leiden-
schaft, aber auch mit großem
Humor, statteten sie nicht nur die
Hauptfigur Friedrich II. (Nick Ale-
xander Pasveer) aus. Auch die
Diskussionen an der Tafelrunde,
an die der »Alte Fritz« Zeitgenos-
sen wie den Philosophen Voltaire
oder den preußische Minister von
Zedlitz geladen hat, sind trotz aller
Ernsthaftigkeit immer wieder
herzerfrischend komisch geführt.

Um für die beiden Aufführungen
am Mittwoch und Donnerstag (je-
weils um 19.30 in der Aula des
FGH) noch den letzten Feinschliff
zu bekommen, erhielten die Gym-
nasiasten bei der Generalprobe
professionelle Unterstützung
durch Christian Banzhaf. Der
Schauspieler, der heute in Berlin
lebt und arbeitet, besuchte früher
selbst das Friedrichs-Gymnasium. 

Neben Tipps und Tricks, wie
man das eine oder andere noch
verbessern kann, sprach Banzhaf
dem Schauspielnachwuchs für die
Premiere auch Mut zu: »Es wird
mit Sicherheit ein sehr guter
Abend.« Zum schwierigen Stück
selbst meint der Theaterdarsteller:
»Es ist komplex und sehr philoso-
phisch, so dass selbst Profis schei-
tern können.«

Stiftung Bethel bietet Beratung
Herford (HK). Die Betheler Be-

gegnungsstätte Herford informiert
regelmäßig über ihr Beratungsan-
gebot für Menschen mit Behinde-
rung, ihre Angehörigen und alle
Interessierten. Im Mittelpunkt ste-
hen Fragen zu Themen wie All-
tagsbewältigung, Unterstützungs-
angebote und deren Finanzierung,
Freizeitgestaltung, persönliches

Budget und ehrenamtliches Enga-
gement. Jeden ersten Donnerstag
im Monat von 16 bis 18 Uhr
können sich Interessierte infor-
mieren und beraten lassen. Nächs-
ter Termin ist morgen. Termine
außerhalb dieser Zeiten sind nach
telefonischer Absprache ebenfalls
möglich unter � 9 96 71 77 (Gab-
riele Wilke-Skeide).

Casting für angehende Azubis
Herford (HK). Die Unternehmen

in der Region starten bereits jetzt
mit den ersten Bewerbungsrunden
für 2013. Passend dazu bietet die
Herforder Arbeitsagentur ein Azu-
bi-Casting an. Hier haben junge
Leute die Möglichkeit, Personal-
verantwortliche und Firmenchefs
in nur fünf Minuten von ihren
Talenten zu überzeugen und sich

damit die Eintrittskarte für ein
Praktikum oder ein Vorstellungs-
gespräch im Unternehmen zu si-
chern. Am 11. September findet
das kaufmännische Azubi-Casting
im Sitzungssaal der Agentur für
Arbeit Herford, Hansastraße 33,
statt. Anmeldung: � 98 55 78
oder per Mail an Herford.151-
U25@arbeitsagentur.de.


